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Holztreppen.
Von Adolf Frericks.

in H<1npt.pl1uH lwim Ent
werfen eines Gphäl1c1es
ist die Anlage dei' Tn'ppe

als der VerhinJt1n).! wcg zwi ctlcn
den einzE'lnen  tocb:werken. Es
kommt nnn llei Jer Anordmmg
der Treppen darauf an, ein Stf'i
guugsverbä:ltuis zn sclmfftJo, bel
dem die Muskeln möglichst wt'llig
beansprucht werden_ Dies2s
gün tige Steigungsverbältnis er
hält ill3-11, wenn man Höhe und
Anftrittsbrej1e der Stufen nach
dem Verhältnis i. h i- b::;-:- 63
anordnet. In dieser Formel he
deut, t. b die SI utenuObe und b
die Auftrit.t.:->ureite der Stufe. Es
würde z. ß. bei einer Stllfen
höbe \OU 18 cm die l-Ireite gleich
63-2.18 - 27 cm odeJ' bei
(Huer Stufenhöhe von 16 cm die
Breite gJeich 63   2 16 =
31 cm zn nehmen sei.n. In den
meisten Fäl1en wird eine Stl1feu
höhe von 18 cm cli0 'lWeCkmaB
sigste sein. 'Was JJlm die son
stige Anordnung der (l'reppen
angebt, so ist uieselbe sehr
mannigfaltig. Es giebt da ein-,
zwei-, drej-1 yjer- und 1118h1'
armige (l'reppen, sowie Treppen
mit. graden und gebogenen Läu
fen. Auch bai, mall bei PJatz
mangel Tr ppen mit Schwnng
stufen. Hierbei gibt es nnn
solebe mit kleinem Podest und
solche obne Podest. Zuletzt hat
man auch noch \ T endel- oder
Spindeltreppen. Man soll jedoch,
wenn der ZUl' VerfügUl]g stehende
Haum es eben znlässt, Treppen
mit Podest und g 'aden Läufen
ohne jede Schwungstufe anlegen,
denn diese sind zum Begehen
und für deu Tl'1-ausport von Mü
beln die bequemsten. Zn uem
sind anch diese 1 1 reppen in der
11 erstelJ ung die billIgsten. Bei
den HoJztreppell gibt es nun
noch wieder zwei verscbiedene
AnordnUlJgen und zwar einge
stemmte und a'lfgcsattelte Trep
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pen. Die anfgesattelten Treppen
kommen nur in den besseren
Gebänden vor.

Wir wollen uns nun hier nnr
mit den eingestemmten Treppen
uBschäftigen, Bei diesen bestehen
die einze]npl"J _\rme ebenfalls wie
bei deli aufgesattelten 'l'reppen
ans einer inneren Wange und
einer Wandwange , sowie den
Tritt- und Stossbrct,tern. Hier
bei wird abel' die innere \Vange
durch keinerlei Ausschnitte ge
scbwächt J sondern dieselbe gebt
in ihrer vollen Breite durcb.
7.nm Schntr.e gegen ein seitliches
Ahstürzen wird auf der inneren
\'lange noch ein Schutzge1ändc1'
angebracht.

In nebenstehenden AbbiJdun
g:en ist nun der Versnch ge.
macht, st.att der Üblichen ge
drebten Pfosten und Trail!cn
eine gefälligere Form zu finden.
Hierbei besteLt der Antritts
pfosten ,LUS einern viereckigen
nacb oben sich verjÜngenden
latten Pfosten, der an zwei
Seiten eine Verstärkllng el'bal
ten bat, die ihm im Grundriss
einc + Form gibt. Statt der
Trhoillen sind nun glatte Bretter
mit zwischen liegenden in der
'Vangenrichtnng laufeDaer: Ver D
steifungsurettcben angeordnet.
Der das Geländer oben ab
Eochliessende Har,d1anf bildet am
Antrittspfosten eine Bogenform
nnd stässt Rtnmpf gegcn diesen.
Von allen diesen Teilen bat nur
der Handlauf eine Profilienmg
erbalten, Zur Verzierung und
Belebung baben die AnLritts
stufe, der Antrittspfosten, die
innere vVange, aie aufrechten
Bretter und die Versteifungs
bl'ettchen ein aufznmalenoes
Cal'l'oruuster erhaJten. Dieses
Muster wäre etwa in blau und
roter 1 oder blau uud weisser,
oder rot und weisser Frn.be zn
halteu. Sitmtliche 'l'eile de
GeHinders sind durch Za.pfen zn
verbinden.



Neben dem Schweinestall befindet sich
ferner der Hühnerstall und Tauben_
schJag, sowie die I..Ieuteaborte.

Ans dem Kubstalle, der Raum fUt
20 Stück Rindvieh bietet, gelangt
man durch einen Gang, von welchtn:n
aus eine verschliessbare Treppe zum
Speicher führt, nach del' HäCksel
kammer und weitet' zu dem Pferde
staUe der für fünf Tiere eingerichtet
ist. An diesen schliesst sich die
Geschirrkarnmer an lllld 8ine Kammer
für zwei Knechte, welche so liegt.,
dass die Leute auch während der
Nacht den Stall "gut überwachen
können.

Zwischen der Knec;1tekamlller une;
dem Kuhstalic liegt die Flltterkammor.
unte!' welcher e.in Rübenkeller mit
Einwurfsschacht von aussen hel', an
geordnet ist.

Der Fl1tterboden liegt über dem
Rinder- ulld Schweinesta.llc, Cl' is
dnrch zwei Luken über dem Futter
ga,nge und aU8serdem vom Speicher
aus zu erreichen. Zum Einbringen
des Henes sind an der Hofseite des

Architekt: Kurt A rn h e j 111 in 01i\ra, Stalles kleine Glebel mIt Luken an
geordnet,

Der Speicher befindet sich tiber dem Pferdestalle. An seinsl
Giebelluke ist eine Rolle vorgesehen, die zum Herablassen der ge
fuHten Säckc dienen kann,

An der linkcn Seite des Hofes Jiegt die grossD Scheune mit
Langtenne und der Geräteschuppen. Zv.-ischen ersterer und dem
PfedestaH mit Speicher ergibt sich eil1e DUl'chfahd, die übel'deckt
ist, damit der mit Getreide beladene "Vagen bei Hegenwetter teil
weise nntel' Dach stehen kann.

In der Mitte des Hofes befindet sich die aUf:lgemanerte Dünger
grube, Der Brunnen liegt in genügender Entfernung davou neben
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Ein Bauernhof. Ställe.

Ein Bauernhof.
(Schluss.)

)m den grossen Hofmnm gruppieren sich die StäJle, die
" Scheune und der Gerät.eschuppen.

Zl1 den crstm'en fiihJ"t (h:n" V'leg von dem freistehenden
Wohnhause ans über deo Hof, Um auch bei schlechtem V\Tetter
den 'reil desselben im Trocknen zurücklegen zu könncn
ist Schweinestalle ein bedeckter Gang vOl'gell:Lgert, von dem
aus anch eine Tür zum Rinderstalle führt, Hier ist auch Platz
zum l Unterstellen von Eimern und anderen Vi.Tirtschaftsgeräten
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Ein Bauernhof. Durchfahrt, Architekt: Kurt Arnhcim in Oliva. Ein Bauernhof. Remise u Scheune.
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dem Wohnhause, und in seiner Nähe ist noch ein kJeinel' Pla.tz
für Holz vorgesehen.

Das Wohngebäude, vor de  sich ein kleiner Ziergarten mit
IJaube "befindet, Ü;t in seinem" Anssern den a.lten Bauernhäusern
mit Vorlaube nachgebildet. Letztere ist hier zu einem bedeGkten
Sitzplatr.e geworden.

AHe Gebände sind geputzt und geweisst gedacht, der Sockel
aus Feldsteinen geHchicbtl"t, das Holz ,des Fachwerks, der Fenster
und Türen blaugrün ge:;trichen lmd die Dächer mit Toten Pfannen
gedeckt. .  .
Über die Verstärkung massiver Hohlkörperdecken.

ie Massivdecken mit Hohlkörpereinlagen babeu ge enüber
den Eiscnbeton-Plattendecken den Nachteil, dass sie hin
sichtlich der zn Überspannenden Stühweite oder auch der

aufzunehmenden ..Nutzlast beschränkt sind.

Es ist meist nicht angängig Steine oder sonstige Hohl.
körper in verschiedenen Höben auf Lager zu haltBn, um die Dtcken
von Fall zu Fall eier jeweiligen Belastllng l.1lld Spannweite an
zupassen. Man wird eben nur ein Format f(jhl'fm, welches füt. die
Üblichen Zimmergrössen und Lasten ausreicht. Werden dieE8
überschritten, so mnss eine Verstttrknng der Decken PJatz greifen.
Bis 7:11 einem gewissen Grade lässt sich diese V erstärkun  durch
Erhöhung des Querschnittes der Eiseneinlagen in der Zugzone der
Decke herbeiführen, aber dieses MitL.el versagt schlicsRlich. Der
einfach:o:to Ausweg ist nun der, die Decke durch Aufbringen einer
Starnpfbctonschicht zu erhöhen. Allein das Lätte unter Umständen
- vom Kostenpllukb abgesehen - :ml' Folge, dass sämtlicbe
andere Decken eines Geschosses ZUl' EnieJuug einer gJeichmassigcn
Fussbodenhäbe ebenfalls erhöht werden müssten.

}!;s gibt jedoch 110ch einen zweiten 'Veg, durch den eine
Verstärkung der Decke berbeigeführt werden kann, nämlich durch
die Eilllage von Eisen in der Druckzone der Decke. Auf diesen
saH bier näber eingegangen werden.
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In Abb. 1 ist eine Decke aus Hohlkörpern im Querschnitt dal'
gestelJt, welche EiseneinJagen (Rundeisen) in der Dl'uckzone uud in
der Zugzone erhält. Zur Berechnung ist die Decke nicht als Platte,
sonderu als ein Gerippe aus neben einander liegenden Plattenbalken
anzusehen. Das HoblkörpE'rmaterial wird nur in der Druckzone
als beansprucht angesehen. Der tlbrige Teil desselben dient nur zur
Formgebung. So beschränkt sich die  erechnung auf den sch,raffiert
angede.uteten Deckenstreifen, welcher einem regeJrechten Ph;ttten
balken entspricht. In Abb. 2 ist der Längsschnitt der Decke mit
Angabe der Spanullngsverteilung dargestellt. Na(jh Ermittelung
des Momentes der äussercn Krii.tte ist nunmehr das Moment der
inneren Kräfte zu bestimmen. Diese Bestimmung ist zunäcbst eine
Gleichn,ng mit 6 Unbeka-qnten.

Unbekannt ist:
'Obere Betonspannung = ,0'0_
Untere Bet'o"uspannung = cu
Abstand der Nelltl'a!schicht = x
Abstand -des Druckmitte1punktes = y
Zugspannung im Eisen = O'E
Dl'uckspannung im Eisen = 0''::1

Zm Bestimmung diMer Gl'össen sind 6 Gleichungen not
wendig, die sich ans den BeziebUlJgen zwischen Eisen nnd Beton,
bezw. Eisen und Stein ergeben.

Es muss sein:
O'n = GO X - d

x
G  = n 0'0 h - a - x

G' l = n GO x-al
x

0'0 + 0\1 h d + 03 1 , f'Zl= ÜZ . f
2

Hieraus ist durch Elimination der Abstand der N 31J.tralsch'icht
von oben = x zn bestimmen wie folgt:

(0';_.+ GO x;: d ) b d + :;0 n (x -:- all f:O l =   GO h--:<>..--X . f

=00 bd --r- GO b cl - 0'0 bJ'" + Günte l x-nl = ::m n fc: h-a-x:
2-     

= b cl -   + n fZ 1 x.:-=   = n 12 h-a-x2x :x::
.== X u.d - b d  + 11 fe l x-n f l' a! = n fz (h-a-x)

2

= x h d + n 1'Sl x-n f2 (b-a-x) = II fZ 1 a 1 + b <1 2
2

= x (b cl + n fe, + n fo) = n 1'0, ", +_ b cl' + n fe (b-a)
2

= x = n [0 1 a, + b d' + II [e (h-a)
2

-b d + nie, + II le
Unter der Voraussetzung, dass der Schwerpunkt des Eisen

querschtlittes der Druckzone mit dem SchwerpunkL des Spannungs
trapezes zusammenfällt ist daun der Abstand dieses Scbwerpunktes
von der Neutralschicht wie in den ministeriellen Bestimmungen
angegeben:

nnd es bestimmen

y = x- cl + J'
6 (2 x-d)

sich hierans leicht die Spannungen:
M

a, = 1'e (h-a-x +JT
00 = oe

n (h-a-x)
OSl = n GO (x-al)

x

Es bleibt nun noch übrig die Länge der oberen Eiseneinlagen
zu bestimmen. Denn diese brauchen selbstverständlich nur dort
eingelegt zu werden, wo das Moment der inneren Kräfte, welches
lediglich durch die Druckschicht des Füllrnaterials und den Zug
der unteren Eiseneinlagen gebildet wird hinter dem Moment der
äusseren Kräfte zurÜckbleibt.

Nimmt man eine frei anfliegende Decke vom EinbeiLsgewicht
= p und einer Stützweite = 1 an, so ist bekanntlichJ1]o=

8

und für einen beliebigen Punkt im Abstand s vom 'Auflager
, Ms =--",---(18-8'),

2
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Das Moment, welches der Decke 0 h TI e Druckeiseneinlagen

entspricht ist in üblicher Weise nach den ministeriellen Vorschriften
leicht zu ermitteln; und es bleibt schliesslich für die Bestimmung
von s - wenn unter s der Abstand vom Auflager verstanden
wird, an welchem die Druckeisen zu beginnen haben, eine quadra
tische Gleichung über:

s =    + \1' ( _ I J ' + 2 M2 ::! P
Untcr der oben mehrfach gebrauchten Grässe TI ist natürlich

das Verhältnis der Blastizitätsmodelie verstanden, also bei Eisen
betondecken n = 15, bei Eisen.Stein-Bctondecken n = 25.

Schradel.', Ingenieur.:,'&'   ,
Verschiedenes.

Die AbänrJerl111g der Gewerbeordmlllg betr. Befähigungs-Nach...
weis im Baugewerbe ist gemäs8 des Entwurfes in der Sitr,ung deB
Reichstages am 22. November d. ,1. angenommen. Das Gesetz
tritt am 1. April 1907 in Kraft. (Vergl. Nr. 92 der "Ostd.
Bau-Ztg.' vom 18. November 1905).. . .

Rechtswesen.
(Nachdruck vel"botell,)

l'd. Wer ist Bauunternehmer und wer ist Bauleiter. Der
€I 330 des Strafgesetzbuchs setzt für dellj nigen 3trate fest. welcher
bei der Leitung oder AUBfühl'llng eines Ra.ues gegen die
allgemein anerkannl en Ilegeln der Baukunst delW1stalt, handelt,
da s daraus für andere Gefabr entstf:'ht. - Ein auf Grund dieser

unter Anklage Gestellter - ihm wurde zum
Vorwllrfe da:ss er die Kontrolle und Na.chpräfung der
einzelnen rlues Neubaues unteda seu hätte - ma( hte
geltend} er habe den Bau weder a Ui; gei (j h rt; noch ihn ge
1 ei t e t. Allerdings babe Cl' von dem in Uetracht kommenden
Grundst,üc>ksbesitzer den Auftrag erbalten, für ihn einen Neubau
herzustellen I und er babe demgemäss auch der ßal1polizeibehärde
die erforderlichen Zeichnungen emgereicht und die Baugenehmigung
erhalton. }lit der Leitung des Baues jedocb habe er sieh gar
nicht hefa'>St, vielmehr sei diese einem Bau tee h n i k e r übet.
b sen gewesen, der die Ausführung des Baues in allen rreilen
leitete. Demgemä s könne er - den man lediglich als Ban
unternehmer anzusehen habe - doch nicht bestraft werdel].
- Das Reichggericht hat dem Angeklagten recht gegeben. Die
Stl'afbestimmung des S 330 richtet ::;ich nicht gegen dm U nt e 1'
11 eh;::n er eines Baues, sondern ge(l'cn den IJ e i t erd h.
gegen denjenigen\ nach dessen selbs o ert.eilten Anordnun'gen' der
Bau tatsächlich zur Ent.stebung gelangt, und gegen den Ans
füh r e r des Baues, der, dem Willen des Ballleiters folgend, die zur
Erricbtung des Bauwerkes notweudigen Arbeiten - sei es un
mittelbar mit eigenen Händen oder mitLelLar durch fremde Krälte
ausfUhrt. Diese V orausset7.ungen treffen bei dem Angeklagten
nlßbt %11\ denn durcll die Anfertigung und Einreichung uer l'Jäne,
nach denen der Bau :lur Ausführung gelangte, wurde er noeh
keineswegs zum Leiter des Baue . (Rntsch. des Reicpsger. vom
30. April 06.)

Gericht.entsch e idung.
Submissionsklage. Anlässlich deo:! Artikels »Zur KartellfJ'age«

in NI'. 77 vom 26. September J906 der »Ostd. Bauztg.« führten
wir beispidBwcis8 das  (Jsammengehen hei Snbmissionsofferten der
'l'i chlermeister in Hannover an. Da, wie berichtet, ba.ld Klage
auf Zahlung der aUf bedungenen KonventionalBtra.fe gegen ein Mit
glied der Vereinigung erboben werden tr:H1':iste, :sah man dem Aus
:4ang mit grösster Spannung entgegtm. Kürzlich wurde vor dem
Amt;;güj'icht daselbst die Klage vel'bandelt. Es handeJt sieh dabei
nm die Prage, , ob es den Gewerbetreibenden gestattet jst 1 sich
:i1icbt nur von einer Submission über die abzugebenden Preise 7,U
ver.stU,ndigen, sondern auch fÜr einen bestimmten Kreis bindende
A bmarJhunwm zu treffen und deren Niühtbefo1gung untet. Strafe zu

stellen. In den Satzungen war u. a. folgende Bestimmung ent
halten: »Bei jeder öffentlichen Submission wird in einem 'rermin
der Mitteipreis oder ein abzugebender Mindestpreis festgestellt,
Wer gegen die Abmachung eine niedrigere Offerte abgibt, muss
seine Offerte zurüekziehen oder fünf Prozent seiner Ofi'Cl'tsumffie
in die Kasse der VereiniRung zabJen.« Schon in kurl',er Zeit trat
der hier vm:gesehene Fall ein; das betreffende Mitglied verweigerte
aber die Zahlung und es karn deshalb zum Prozess. Das hiesige
Amtsgericht hat als erste Instanz die Klage ko!>tenpfiichtig abge
wiesen. In der Begründung des Urteils wird ausgeführt: »Es
muss den Vereinsmitgliedern um benommen bleiben, durch gemein
schaftliche Berechnungen fesb;ustcllen, zu welchen Preisen unter
reg elmtissigen Umständen ein Gebot ohne SGhaden abgegeben werden
kann. Damit bat sich aber die Vereinignng nieht begnügt. Die
vou dieser eingeführte Strafbestimmung steht im Widersprnch mit
der Freiheit des Gewerbes, da jede selbstii.ndige Berecbnung, be
sonders aber die individueHe l'roduktionsfähigkeit unberücksichtigt
gela:ssen wird. Es giLt .Fäolle, in denen ein niedrißes Gebot nicht
leichtsinnig, sondern auf Grund günstigeren Einkaufs usw. abge
geben wird. Die Ausnutzung einer solcheJ: günstigen Lage wird
durch die fragliche Bestimmung nnmögJich gemacht. Der dadurch
ausgeübte   N.a.ng ist unsittlich nnd deshalb auf Grund des S 138
des B. G, unstatthaft.<.; Die Klage wird auch durch die weiteren
Instanzen verfolgt werden.

."2.\1."2.\1."2.\1

Streikbewegungen.
Berlin Die hiesicrcn Dachdecker baben DE"schlüBsen\ am

1. April J'g07 opn Ta.rir Zll kündigen und den achtstündigen
Arbeitstag mit 90 Pr. Stundenlohn zn fordern.

Altwasser. In der stattgefLlndenen Konferenz der Berg
arbeiter Niederschlcs.iens wnrden die Beschlüsse der Essener Konfe.
renz in einer H,csolution angenommen.

Zabrze. }I'ür das Jahr 1907 wird eine ßauhandwol'kel'-Bß
wegung im grossen Umfange vorbereit.et. Am vor. Mittwoch fand im
hiesigen Gewerkscbaftshallse eine grosse Bauhandwcrkerven:;ammlung
statt, in welcber betont wnrtJe, dass jetzt sehou alle Agitations.
mittel angewandt werden müssen) damit die Organisation recht
stark wird, denn wenn auch in diesem Jabl'e nicht gestreikt wurde,
o ist es nur deshalb nicbt gescboben, weil für das Jahr 1907
sowieso ein Streik ausbrechen und zweifellos den Charakter eines
Generalstreikes annehmen wird.

PtiJitz. Am 21. d. M. fanJ hier seitens der MeLrzahi düJ'
11ftnrer  und Zimmermeister von Pölit;r. und Umgegend die Gründung
eines Arbeitgeberverbandes statt, dessen Zweck es sein soll, die
Interessen deR Handwerks wahrznuehmen und zu fördern.

Strasburg. Für die nächsten heiden Bauperioden stellten
die biesigen ]'faurergesellen den Antrag auf eine 10 stündige
Arbeitszeit und 40 Pt'. Stundenlohn. Hierauf gingen die Arheit
geber nicht ein, sondern verlalJgtell Beibehaltung der bishcrigen
11 stündigen Arbeit::;zei1, und eines Höchststundetllohns von 38 Pf.
Erneute Verhandlungen beidel: Parteien haben z.n einem Resultat
nicht geJÜbrt.

Essen. Die Bergarbeiterverbände aus Jem Ruhrrevier. dem
Saarrevi r, dem Braunkohlemevier und dem WurmreV1er be
schlossen in einer Konferenz, zuerst die VOll den Organisationen
veranstalteten Lohnstatistiken für das letzte Halbjahr abzuwarten,
ehe eine foJgenschwere Entscheidung über den Streik getroffen
werde. Die früheren Forderungen wurden aufrecht erhalten.

. ."2.\1
Ausgeschriebene behördliche Stellen des Ostens. Ost r 0 w 0

(Posen). Kreisbauinspektion : Hochbautechniker auf 3-5 Monate.
- Ko! berg. Magistrat: Kanalingenieur. Meldungen bis 5. De p
zember 06. - Elbing. lIagistrat: Ein im Kanalisationsbau er p
fahrencl' Ingenieur. - rr a rn 0 witz. Stadt,bauamt: Bautechniker.
MonatsgehaJt 150 - M. Meldungen bis 2. Dezember 06.

HandeJsteiJ, Bautätigkeit s. S. 2.des Submissionsbog-ens.
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